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1881 .
An die Leser unseres Blattes .

Bei der Wichtigkeit der parlamentarischen Verhand¬
lungen in Berlin haben wir die Einrichtung getroffen , bis
7 Uhr Abends eintreffende Telegramme zum Abdruck zu
bringen ; sollte hierdurch die Abgabe des Blattes an unsere
Abonnenten etwas später als bisher erfolgen , so dürste
diese kleine Verspätung wohl durch die rasche Wiedergabe
der neuesten Nachrichten gerechtfertigt sein.

Verlag und Aedaktion der Karlsruher Zeitung.

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Febr . Heute Vormittag empfingen

Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Generalad¬
jutanten , General der Infanterie Freiherrn v . Neubronn ,
nahmen den Vortrag des Vorstandes des Geheimen Ka -
binets entgegen und besuchten dann das Atelier des Pro¬
fessors Hoff in der Großherzoglichen Kunstschule; hierauf
haben Höchstdieselben den Grafen von Andlaw aus Frei¬
burg und Nachmittags den Major von Treskow em¬
pfangen .

Abends findet ein Kammerball im Großherzoglichen
Schlosse statt , zu welchem 400 Einladungen ergangen sind.

Berlin , 18 . Febr . (Tel .) Das Herrenhaus nahm
den ersten Paragraphen des Steuererlaß - Gesetzes mit der
großen Majorität von 94 gegen 41 Stimmen an , nachdem
Fürst Bismarck den Schluß der Debatte befürwortet und
mitgetheilt hatte , daß der Landtag am 23 . d . M . ge¬
schlossen würde , das Herrenhaus also nur noch vier Tage
Zeit zur Berathung aller Vorlagen Hütte.

Im Fortgang der Sitzung wurden die übrigen Para¬
graphen des Steuererlaß -Gesetzes unverändert in der
Fassung des Abgeordnetenhauses genehmigt .

Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Lesung die
Gesetzentwürfe über Deckung der Ausgaben von 1878/79
und 1879/80 an und erledigte mehrere Berichte der Eisen¬
bahn -Verwaltung ; hierbei ergriff Richter die Gelegen¬
heit , auf die gestrigen Ausführungen des Fürsten v . Putbus
im Herrenhause zu erklären : er habe bei der Juden -
Debatte auf Grund des feststehenden Aktenmaterials die
Theilnahme des Fürsten v . Putbus an dem Gründungs¬
schwindel behauptet und bleibe auch heute bei dieser Be¬
hauptung stehen.

Nach den bis jetzt getroffenen Dispositionen in Betreff
der Berathung der Gesetzentwürfe im Bundesrath , an
welcher die leitenden Minister der Bundesstaaten theil -
nehmen werden , ist in Aussicht genommen , daß die Aus¬
schüsse für Handel und Verkehr und für Justizwesen , denen
der sog. Unfallversicherungs - Eniwurf zur Vorberathung
überwiesen wurde , isamstag dieser Woche ihre Bera¬
thungen , denen die Minister beiwohnen werden , beginnen .
Voraussichtlich wird der Antrag Preußens vom 26 . Januar ,
betreffend die Ausführung des Anschlusses der Stadt
Altona und der Unterelbe an das deutsche Zollgebiet ,
unter Mitwirkung der Minister berathen werden .

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt :
Das „ Berliner Tageblatt " bemüht sich aus der Thatsache , daß

einstweilen die Etatsposition „ Deutscher Volkswirthschafls -Rath ",
welche in Ergänzung des Etats des Reichsamts des Innern dem
Bundesrath unterm 8 . Februar vorgelegt war , zurückgezogen ist.

Großherzogl . Hoftheater .

Relegirte Studenten . Lustspiel in 4 Akten von R . Benedix .
G Karlsruhe , 18. Febr . Das Stück ist wohlbekannt und

fast zu harmlos zur Besprechung . An frischer Jugendlichkeit
haben wir immer Gefallen und rechnen drum nicht nach , ob die
„Religirten " ihren Jahren nach wirklich so jünglinghaft sich gebär¬
den dürften , alS die Drei es thun . Daß sie sich ehrenhaft auf¬
führen , dafür haben wir von vornherein die Bürgschaft darin ,
daß sie alte Studenten und Freunde von der Universität her sind ,
die überhaupt — wie einmal schon hier ausgcführt wurde — dem
Deutschen die Hochschule der Ehrenhaftigkeit , Geistesfrische und
Freundestrcue ist. Fraglicher ist der Charakter der Konradine
Hardenberg . Daß Minna von Barnhelm ihrem Verlobten nach¬
reist , den sie aus vielen edlen Zügen und innigem Verkehr kennt ,
dem sie unerschütterlich vertrant und den sie in schwerer Lage
vermuthet , ist ganz natürlich und ganz weiblich . Selbst die klein¬
lichste Prüderie fände an diesem Handeln des von Natur froh¬
sinnigen , im Bewußtsein seines Wcrthcs freien und stolzen Mäd¬
chens nichts auszusetzcn . Ganz anders als Lessing schildert Bc -
nedix seine Heldin . Konradine dankt ihr Leben einer That des
Reinhvld , die im Grunde nur physischen Muth voraussetzt . Sie
erkennt seine liebcnswerthen Eigenschaften aus den wirren Reden ,
die er im Wundfiebcr führt , sic verliebt sich in ihn , und um nun
nicht zum zweiten Male das Geschick einer Täuschung zu erleben ,
sorgt sie für eine Prüfung des Geliebten . Sie nimmt ihn auf
Probe in ihre Nähe . DaS ist doch ein stark Stück kalter
Berechnung , wo einzig und allein eine leidenschaftliche Liebe
den Schein des Unweiblichen und die Unweiblichkeit selbst be¬
seitigen , das Ungewöhnliche rechtfertigen könnte . Man sieht ,
Benedix hat sein Vorbild für die Konradine , die Minna von
Barnhelm , ebensowenig verstanden , als er in dem Werke seines

zu konstatiren . daß diese Zurückziehung eine definitive sei. Wie ver¬
lautet , verhält sich die Sache jedoch keineswegs so . Es liegt viel¬
mehr in der Absicht, dem Bundesrath einen Gesetzentwurf , be¬
treffend die Institution des deutschen Volkswirthschafts - Raths ,
vorzulegen und alsdann in einem NachtragSelat die Position von
82,000 M . wieder aufzunehmen . Was das „ Tageblatt " in Be¬
zug auf die Stellung der bayrischen Regierung zu der Frage be¬
merkt , wird als unrichtig bezeichnet.

Berlin , 18 . Febr . (Tel .) Der Entwurf betreffend die
Aenderung der Gerichtskosten und Gerichtsvollzieher - Ge¬
bühren ist heute dem Bundesrathe vorgelegt worden .

X . Aus dem Reichslande , 17 . Febr . Die ultramontane
„Union " schließt eine längere Erörterung über die letzte
Rede des Statthalters , in welcher sie eine Partei¬
nahme desselben für die Autonomisten gegen die Protestler
und Ultramontanen erblickt , in folgender Weise : „ Ist es
wirklich so , hat der Herr Statthalter dieser Partei (die
das Wohl des Landes nicht versteht und folglich auch nicht
will ) sein Wohlwollen zugewendet, hat er den Verdächti¬
gungen von Seiten dieser Partei gegen ihre katholischen
Landsleute sein Ohr geliehen, nun denn , so haben wir
Ursache, diesen Umschwung lebhaft zu bedauern . Oder
vielmehr , wir glauben noch nicht an diesen Umschwung ,
wir legen von dem schlecht informirten Statthalter an den
besser informirten Statthalter Appell ein und warten ruhig
und gottvertrauend ab .

Nachdem der ältere Sohn des Statthalters , Edwin
v . Manteuffel , bisher Adjutant seines Vaters , als Kom¬
pagniechef zum 1 . Garderegiment nach Potsdam zurück-
kommandirt ist, wurde dem jüngeren Sohne , Job v . Man¬
teuffel, diese Charge übertragen .

In den letzten Tagen hat in Straßburg ein nicht uninteressan¬
ter Prozeß seine Erledigung gefunden . Ein Frachtfuhrunter -
nchmer , der sich im Jahre 1877 in der Höhe von 10,000 Mark
bei der esisss generös äes asourauees gegen Unfall versichert
hatte , starb im Juni 1880 . Der Tod war nach einstimmigem
Gutachten der Aerzte dadurch erfolgt , daß aus einem künstlichen
Gebiß ein Zahn gebrochen, durch die Luftröhre in die Lunge ge-
rathcn war und daselbst ein Geschwür verursacht hatte . Aller
Wahrscheinlichkeit nach war dies nach Abschluß dxs Versicherungs¬
vertrages geschehen. Die Kompagnie verweigerte Zahlung der
Versicherungssumme und behauptete in dem Prozesse , daß unter
»aeilümk corporels , provcguö , Mr uue eauss violeuw lediglich
eine effektive Vergewaltigung u . s . w . zu verstehen sei. Das Ge¬
richt verwarf diese Auslegung und vcrordnete Zahlung der Ver¬
sicherungssumme .

^ Stuttgart , 17. Febr . Gestern und vorgestern beschäftigte
sich die Abgeordnetenkammer mit dem Ertrag unserer Eisen¬
bahnen . Der Berichterstatter konnte kein erfreuliches Bild von
der finanziellen Lage derselben entwerfen . Die Einnahmen sind
pro 1881 82 berechnet zu 27,460 .300 M . , die Ausgaben zu
14,708,300 M . : also ist ein Reinertrag von 12,752,000 M „ was
bei einer Betriebslänge von 1532 üm einen Reinertrag von
8320 M . per Kilometer ergibt . Nun beläuft sich aber die Eisen¬
bahn - Schuld am 1 . April 1881 auf 358,404,161 M . ; zur Ver¬
zinsung werden nach der vorgesehenen Konvertirung 15,380,437 M -,
zur Tilgung 1,565,354 M . erfordert . Sonach reicht der Reinertrag
der Eisenbahnen schon zur Verzinsung nicht zu um 2,628,437 M .
Für diese Summe muß also die Staatskasse in Anspruch ge¬
nommen und ihr überdies die Deckung der zur Tilgung erforder¬
lichen Summe zugewiesen werden , so daß der Gcsammtzuschuß
der Staatskaffe sich auf 4,193,791 M . beläuft . Derartige Zu¬
schüsse sind seit dem Jahr 1878 nothwendig , während bis dahin
die Erträgnisse der Eisenbahnen nicht nur zur Verzinsung der

Alters Vcrständniß für Shakespeare zeigt . Er stand offenbar in
der Gestaltung jenes Charakters unter einer falschen gesellschaft¬
lichen Auffassung , welche unfern Bühnen - Schriftstellern sehr ge¬
läufig zu sein Pflegt . Konradine darf — das ist diese Auffas¬
sung — so sein . wie sie erscheint , weil sie nicht blos „ eine reiche
Erbin "

, sondern vornehm , vielleicht eine Baronesse oder Komtesse
ist. Wenn ein Ausländer unsere modernen Lust- und Schauspiele
zu der einzigen Quelle seiner Begriffe über die deutsche Gesell¬
schaft machen wollte , so käme er zu seltsamen Vorstellungen über
dieselbe. Jene Theaterstücke pflegen noch immer dem Adel ein
anderes Maß von Sittlichkeit und Freiheit zu geben , als dem
Bürgerthum . Baron und Graf sind entweder Verführer . Spieler ,
Intriganten , Böscwichter oder ideale Helden ; in der vornehmen Ge¬
sellschaft herrschen nach diesen Darstellungen ganz andere Freiheiten ,
ganz andere Begriffe , als unter den Roturiers . Ein Schauspieler , der
sich im wirklichen Salon auf das Feinste und Eleganteste zu be¬
nehmen weiß , wird in der Rolle eines Freiherrn oder Grafen
auf der Bühne gespreizt , ungeschickt , weiß aus eitel Vornehmheit
den Hut nicht zu halten , die Reitpeitsche nicht abzulcgcn , nicht
einfach zu gehen , zu stehen, zu sitzen . Da wird Verbeugung auf
Verbeugung gemacht, den Damen die Hände geküßt , den Niedern
gegenüber Herablassung gezeigr, als beständen im wirklichen Leben
noch geschloffene, mit eigenartigen Sitten und Berkehrsformen
ausgestattete Gesellschaftsklaffen . Und das haben zu nicht ge¬
ringem Theile unsere Lustspiel- Verfasser verschuldet , welche ihre
Figuren durch den blosen Titel über die bürgerliche Sphäre der
Lebensanschauungen und Lebensgcsetzc zu erheben Pflegen . Läßt
auch Benedix den Adelstirel in diesem Falle weg , so macht er ihn
doch kenntlich genug : der Besitz eines großen Gutes allein gibt
dem Fräulein Hartenberg noch kein präsumtives Recht auf das
ungewöhnliche Einfangen und Prüfen des wanderlustigenBurschen .
Sie ist eben vornehmer , also anderen Schlages , als die Stadlräthe

Schuld vollständig hingereicht , sondern auch noch zur Tilgung
eine namhafte Summe beigetragen hatten . Die Finanzkommission
gab sich angesichts dieser Sachlage alle Mühe , ein Mittel zu
finden , um dem finanziellen Ergebniß der Eisenbahnen einiger¬
maßen aufzuhelfen . Von einer Ersparung an den Ausgaben
mußte sie dabei von vornherein absehen , denn unsere Eisenbahn -
Verwaltung hat unter allen deutschen Bahnen die verhältnißmäßig
geringsten Ausgaben (10,514 M . pro Kilom . --- 52 Proz . der
Einnahmen , während die durchschnittliche Ausgabe von allen
deutschen Eisenbahnen 13,131 M . pro Kilom . — 54 Proz . der
Einnahmen beträgt ) . Aber auch eia annehmbares Mittel zur
Vermehrung der Einnahmen wollte sich nicht ausfindig machen
lassen : cs wurde Einschränkung unseres Rctourbillet - Systems
und Erhöhung der Fahrtaren vorgeschlagen , beide Vorschläge
wurden aber wieder fallen gelassen , der crstere , weil eine solche
Maßregel einen nur sehr unbedeutenden Gewinn oder gar eine
finanzielle Einbuße und noch dazu eine Störung des Verkehrs
herbeiführen würde , der zweite deßhalb . weil jene Taxen auf
einer Verständigung der süddeutschen Eisenbahn - Verwaltungen
beruhen . So kam die Kommission zu dem Antrag , den Voran¬
schlag der Regierung einfach zu genehmigen . Ministerpräsident
v . Mitlnacht , der schon in der Kommission eingehende Mit -
theilungen gemacht hatte , sprach sich in der vorgestrigen Plenar¬
sitzung ausführlich über die etwa noch weiter in Betracht kom¬
menden Mittel zur Erhöhung der Eisenbahn -Erträgnisse aus . Er
wies dabei nach , daß Zugsreduktionen keinen finanziellen
Vortheil bringen und von den betheiligten Bevölkerungen schwer
empfunden werden . Weiter verbreitete er sich über die Einfüh¬
rung des sekundären Bahnbetriebs , der neben einer ein¬
maligen Ersparniß von Ausstattungskosten eine nicht unbedeutende
Minderung der laufenden Kosten gewähre . In Württemberg ist
der sekundäre Betrieb bis jetzt nur auf einer Linie (Kißlegg -
Wangcn im Allgäu ) eingeführt und er ist noch für drei Linien
(Altshausen - Pfullendorf , Rottweil -Villingen und die noch nicht
ausgebaute Strecke Ludwigsburg - Beihingen ) in Aussicht ge¬
nommen . Eine weitere Ausdehnung des Sekundärbctriebs aber
wird von der Eisenbahn -Direktion nicht für zulässig erklärt wegen
der Anschlüsse , die dabei verloren gehen würden . Der Minister
versicherte , daß er jeder etwa weiter möglichen Ausdehnung des Se¬
kundärbetriebs seinerseits Vorschub leisten werde , daß man aber ,
so wie die Dinge jetzt liegen , der Lage eben ruhig in ' s Auge
sehen müffe ohne Kleinmuih , aber auch ohne übergroße Hoff¬
nungen . D i e Hoffnung dürfe man jedenfalls hegen , daß in
wirthschaftlich besseren Zeiten und wenn einmal unser Verkehr in
die rasch nach einander gebauten Bahnen hineingewachsen sein
werde , auch die Erträgnisse sich Weder bessern werden . Zunächst
empfehle er Enthaltsamkeit im Weiterbau für die
nächsten Jahre . — Die Kammer genehmigte die Regierungs -
Voranschläge .

Gestern wurde eine lange Debatte über die Petition von 38
Bauführern der Eisenbahn -Baukommission geführt , welche ange¬
sichts der Reduktion des Eisenbahn - Vaues ihren Verdienst zu
verlieren in Gefahr sind und daher um Weiterverwendung im
Staatsdienst , wenn auch in anderen Departements , bitten . Die Pe¬
tition wurde schließlich der Regierung mit der Bitte übergeben ,
die Lage der Bittsteller nach Thunlichkeit zu berücksichtigen. —
Betreffs desSportelgesetzes ist nachzutragen , daß dem¬
selben ein Artikel begefügt wurde , welcher die Wirksamkeit des
Gesetzes zunächst auf 4 Jahre beschränkt.

Ministerpräsident » . v . Mittnacht ist heute Abend nach
Berlin abgereist , um an den Berathungen des Bundesraths
Theil zu nehmen .

Lessing ' s Todestag wurde im Hoftheater durch die Auf¬
führung des Nathan und der Emilie Galotti am Montag bezhw .
Mittwoch gefeiert . Eine anderweite öffentliche Feier fand nicht
statt , dagegen hatte sich ein kleinerer Kreis von Verehrern
Lessing ' s am Dienstag Abend zu einem Souper vereinigt , welchem

und Stadtverordneten . Es ist dies nur einer von den Punkten , da
— selbstverständlich mit bemerkenswerthen Ausnahmen — das
deutsche Lustspiel und mit ihm das deutsche Theater seiner
Aufgabe , ein Spiegel der Sitten zu sein , noch nicht genügt .
Der sociale Roman ist hoffentlich nach den Werken von Scheffel ,
Freytag , Ebers . Keller aus der ersten Reihe gedrängt ; auch
das Lustspiel darf nicht mehr nach den Vorstellungen einer über¬
wundenen , oder doch im Weichen begriffenen socialen Periode zu¬
rückgreifen . Selbst Kellner und Droschkenfuhrmann schäkern nur
noch mit Kosenamen , wenn sic den Gast nicht ohne materiellen
Nebengedanken baronisiren : als zu höheren Wesen mit größerer
sittlicher Freiheit schauen sie wahrlich nicht zu de» zackigen
Kronen empor .

Doch — ich vergesse , daß die „ Relegirten Studenten " ein für
unsere raschlebige Zeit verhältnißmäßig altes Lustspiel sind . Alt
und immer wiederholt sind auch die Hauptgestalten darin . Wer¬
den sie rasch und frisch dargestellt , wird ihnen äußerlich etwas
Charakteristisches gegeben , damit wir nicht etwa — wie gestern
geschah — in dem guten Lindcneck Zug für Zug den uns aus
letzter Zeit so wohlbekannten Apotheker Hofmeister wiedererkennen ,
oder Konradine in der Maske der Frau v . Linden von vorgestern
Wiedersehen , — so müssen wir uns vollkommen zufrieden geben .
Thun die Darsteller mehr , charakterisiren sie nach Möglichkeit
ihre Rollen schärfer , wie gestern die Herren Höcker , Lange ,
Morgenweg , Nebe und v . Hoxar mit bestem Erfolge
thaten , so wollen wir ihnen für diese Bemühungen gern den
Dank wiederholen , der gestern bereits im Applaus des Publi¬
kums laut genug sich aussprach . Die Streitsceue der Frauen
gehört in das Gebiet des Niedrigkomischen, wurde aber von den
beiden Darstellerinnen , Frau Ob ermüller und Frl . Wabel ,
maßvoll gespielt . Frl . Schaupp und Frl . Schendler gaben
ihre Rollen recht anmuthig , der Frau Grösser war die un -



vortreffliche Reden folgten. Der bekannte Aesthetiker Th . Fr.
Bischer betheiligte sich an dieser Feier.

Italien .
Rom , 17 . Febr. (Frkf. Ztg .) Cairoli erklärte in der

gestrigen Kammersitzung , Deutschland habe die Theilnahme
an der Münzkonferenz zugesagt und man hoffe (!) auf
die Theilnahme Englands . — Der an Pleuritis leicht er¬
krankte Herzog von Aosta befindet sich zwar besser , wird
aber vermuthlich der Winterzeit wegen nicht in Berlin zur
Hochzeit des Prinzen Wilhelm erscheinen. Der König
wird durch Launay vertreten werden. — Die vom Kriegs¬
minister Milon aus Gesundheitsrücksichten gegebene Ent¬
lassung wurde nicht angenommen ; er erhielt einen Urlaub.

Frankreich.
^ Paris , 17 . Jan . Senat . Sitzung vom 16 . Febr .

Auf der Tagesordnung steht die Debatte über den vom Ab-
gcordneteuhause bereits genehmigten Entwurf betreffend die An¬
legung einer Eisenbahn- Linie 1) von Saint - Louis , dem Haupt -
ortc der französischen Besitzungen in Senegal , nach dem Hafen-
Platze Dakkar und 2) von MedinS nach Bafulab «. Der erste
Theil des Projekts war schon von der Deputirteukammer nicht
beanstandet worden, während das zweite , wie auch jetzt wieder im
Senat , auf starken Widerstand stieß . Ursprünglich hatte der
Entwurf dahin gelautet , von Saint - Louis über das höher am
Flusse Senegal gelegene Mediim eine Bahnlinie bis nach dem
Dorfe Bafulab « in Ober - Senegal anzulegen und auf diese Weise
die Fluß - Schifffahrt , welche zu gewissen Zeiten des Jahres un¬
sicher und stellenweise wegen verborgener Strudel gefährlich ist.
ganz zu umgehen. In diesem Falle hätte es sich um den Bau
eines Schienenweges von über fünfhundert Kilometer gehandelt.
Die Pekuniären Opfer , welche dieses Unternehmen erforderte,
schreckten jedoch das Abgeordnetenhaus ab ; es hielt für die
Waarenbefördcrung an der Wasserlinie bis Medinä fest und
votirte nur (außer der Linie von Saint - Louis nach Dakkar) eine
Eisenbahn von Medine nach Bafulabs . Gegen die letztere
machten nun die Senatoren Ladichc , Lambert St . Croix
u . A . allgemeine und finanzielle Bedenken geltend . Der Marine¬
minister sowie der Admiral Jauröguiberrh vcrtheidigten die
Vorlage im Interesse nicht nur des republikanischen Frankreichs,
sondern der Civilisation. Hierauf erklärte Herr Frey ein et als
Präsident des Finanzausschusses, der von den Gegnern des Ent¬
wurfs durch Anspielungen auf die algerische Bahnlinie Böne-
Guelma persönlich angegriffen wurde, daß er als Minister diesem
Unternehmen gänzlich fremd gewesen sei , und verfocht mit Wärme
die Idee der Anlegung einer Linie , welche die erste Etappe nach
dem Innern Asrika 's wäre und später in ihrer Fortsetzung Se¬
negal mit Niger verbinden würde. Er wies auf die Kolonisa¬
tionsbestrebungen anderer Länder , namentlich Rußlands , hin ,
welches beharrlich nach Ccntralasien vordringe, und forderte das
Haus dringend zur Genehmigung des Entwurfs auf. Bei der
Abstimmung über die einzelnen Artikel wurde Art . 4 , der für
das Unternehmen die Bewilligung eines Kredits von 8 ' - Mill .
verlangt , mit 175 gegen 72 und dann das Projekt als Ganzes
mit 174 gegen 19 Stimmen angenommen.

Paris , 17 . Febr. Die Kammer der Deputaten geneh¬
migte das Ganze des Preßgesetzes mit 428 gegen 6 Stim¬
men . Janvier de la Motte interpellirte wegen des Credit
Foncier und bezichtigt denselben schwindelhafter Spekula¬
tionen. Der Finanzminister vertheidigt den Credit Fon¬
cier und erklärt, er werde zur Emittirung der Loospapiere
niemals seine Zustimmung geben . Die Kammer geht zur
einfachen Tagesordnung über. Sie beschließt ohne vor¬
herige Debatte , den Antrag Bardoux auf Wiederherstel¬
lung der Listenwahl in Erwägung zu nehmen . Dieser
Beschluß präjudizirt nicht das endgiltige Votum der Kam¬
mer, worüber die parlamentarischen Kreise noch immer ge-
theilter Ansicht sind . — Der Senat berieth über den Zolltarif .
Pouyer Quertier hielt eine lange Rede. Der Handels¬
minister antwortete. — Parnell ist heute Morgen nach
London abgereist . — Der Deputirte Menier ist gestorben .
— Die „ Agence Havas" dementirt das Gerücht , daß
der französische Generalkonsul in Egypten abberufen wer¬
den solle.

Belgien .
« ntwrrpru , 17 . Febr. Cozels (Katholik) wurde an

Stelle des letzthin verstorbenen liberalen Senators zum
Senator gewählt. Die liberale Majorität des Senats ist
hierdurch auf vier reduzirt .

Spanien .
Madrid , 15 . Febr . Die „Gaceta " wird am Donner¬

stag ein Zirkular an die Behörden veröffentlichen , welches
das Programm der Ministeriums Sagasta enthält. —
Dasselbe kündigt, nach einem Telegramm der „ K . Ztg. " ,
die Wahlen als nahe bevorstehend an , setzt aber den Tag
noch nicht fest ; es verheißt sodann die Umgestaltung der
Finanzen, empfiehlt Duldsamkeit in religiösen und politi¬
schen Angelegenheiten in den gesetzlichen Schranken und
kündigt gründliche Reformen in der Verwaltung an . Die
Regierung wird die Handelsvertrags -Verhandlungen mit
den spanisch- amerikanischen Republiken beschleunigen und
demnächst einen solchen Vertrag mit Chili abschließen . —
Demokratische Bankette haben in den letzten Tagen statt¬
gefunden in Burgos, Zamorra, Badajoz , Castellon und
Barcelona . Die Ruhe wurde nirgends gestört . Die De¬
mokraten stimmen darin überein, alle Streitigkeiten zu
vergessen und sich auf dem gemeinsamen Boden des all¬
meinen Stimmrechts zu einigen . — Die „Gaceta" ver¬
öffentlicht ein königliches Dekret, welches alle Preßprozesse
niederschlägt .

Großbritannien .
London , 17 . Febr. (N . Fr . Pr .) Weit mehr Aufsehen ,

als alle Tagesfragen , erregt General Robert 's vorgestrige
Rede im Mansion-House , worin er das jetzige englische
Armeesystem vollständig verurtheilte. Er erklärte, dasselbe
zerstöre mit der neuen Einrichtung des Vermischens der
Regimenter allen Lsprit cko Oorps, und die kurze Dienst¬
zeit mache zum großen Theile die englische Armee voll¬
ständig unbrauchbar . Die Eigenthümlichkeit des englischen
Dienstes in Asien und Afrika erfordere eine besondere
Ausdauer, ferner Disziplin und Corpsgeist, welche jedoch
durch die beiden obigen Maßregeln unmöglich gemacht
werden. Die Resultate derselben bestehen darin , daß der
größte Theil der auswärts geschickten Regimenter aus
Jungen besteht, welche blos die Hospitäler füllen . Diese
„ Knaben -Regimenter" erwiesen sich im letzten Afghanen¬
kriege ausnahmslos unfähig, und er konnte daher nur drei
alte Regimenter auf den Marsch von Kabul nach Kandahar
mitnehmen . So notorisch ist die Unfähigkeit der neu an¬
langenden Regimenter in Indien, daß dieselben erst nach
drei Jahren zu wirklichem Kriegsdienste verwendet wer¬
den können, was , da jährlich fünf Regimenter nachgeschickt
werden , zur Folge hat , daß 15 der 45 indischen Regi¬
menter unfähig für den aktiven Dienst sind . Alles , was
er und seine Truppen leisteten , geschah mit alten Regi¬
mentern. Sollte die kurze Dienstzeit beibehalten
bleiben , so würde die englische Armee dies nicht mehr
leisten können.

Bezüglich der Verletzung des Briefgeheimnisses durch
die Regierung meint die „Times "

, wahrscheinlich werde
kaum einer unter zehn geöffneten Briefen etwas Wichtiges
enthalten und der dem öffentlichen Vertrauen in die Heiligkeit
des Briefgeheimnisses zugefügte Schaden werde schwerlich
durch die von der Regierung gesicherten Vortheile ausge¬
wogen . Die „Pall Mall Gazette" erklärt , sie fühle tief
die Schmach , daß ein „ Schwarzes Kabinet" und alle ähn¬
lichen Maßregeln ausländischer Mißregierungen in Eng¬
land noch existiren . Im Allgemeinen scheint aber die Presse
Großbritanniens die Noth wendig ! eit des Schrittes ein-
zuseheu ; es heißt , die Negierung müsse wie ein Arzt zu¬
weilen Unangenehmes thun , weil es für das allgemeine
Wohl absolut nothwendig sei . In Home-Ruler-Kreisen
wird versichert , die geöffneten Briefe seien absichtlich zur
Mystifizirung der Regierung voll hochverräterischen In¬
halts gewesen, weil die Irländer die Verletzung des Brief¬
geheimnisses vermutheten.

Die Schlösser von Windsor und Edinburgh werden
fortwährend strengstens bewacht .

London , 17 . Febr. Im Oberhause kündigte Lord
Argyle an , er werde morgen in Veranlassung der
jüngste» Auseinandersetzung Lord Lyttons betreffend die
Schiffbrücke über den Indus und die militärischen Vor¬
bereitungen in Indien im November 1876 antworten .

Im Unterhause kündigte der Sprecher neue Vor¬

dankbarste Aufgabe zugefallen ; sie blieb mehr Schloßfräulcin als
Schloßherriu . Der Förster Eulert muß die Universität so früh
bezogen haben , wie weiland Melanchthon. Vor 15 Jahren be¬
reits relegirt , stand er augenscheinlich noch im 24 . Lebensjahr.
DaS Leben auf Reisen konservirt , wie wir gestern an Reinhold
Kronau ersahen , vorzüglich : weit bester aber noch scheint daS
Leben im Forst zu konserviren .

Konzertbericht . *)

F Karlsruhe , 17 . Febr . DaS am letzten Montag stattge¬
fundene 2 . Konzert deS Cäzilienvereins bot die willkom¬
mene Gelegenheit . zwei interessante Werke bedeutender Meister
nach langer Zeit wieder einmal zu hören : Gade 's Comola und
Mendelssohn's Walpurgisnacht . Der längst anerkannte, durch
frühere Aufführungen des Cäzilienvereins auch hier hinlänglich
gewürdigte Werth der beiden Tondichtungen überhebt uns der
Aufgabe , auf deren reiche musikalische Schönheiten im Einzelnen
aufmerksam zu machen . Es genüge daher die Bemerkung . daß
Comola und Walpurgisnacht auch diesmal unendlich gefielen
und namentlich die letztere auf die außerordentlich zahlreiche, von
nah und fern herbcigeströmteZuhörerschaft eine wahrhaft zündende
Wirkung ausübte . Von diesem glänzenden Erfolg ist ein wesent¬
licher Antheil der vollendeten Wiedergabe beizumeffen , welche
durch de» edlen Wetteifer von Solokriisten , Chor und Orchester
in der That so ausgezeichnet war , daß ihr daS dankbare Publi¬
kum die lebhafteste Anerkennung zollte . Die Soloparthieu der
Comola » Darsagrena , Melicoma und deS Fingal hatte» die
Hof-Opernsängerinnen Frl . Rupp » Kuhlmann und Goldsticker ,

*) Vorstehender Bericht ist nicht v»n unserem gewöhnliche«
Berichterstatter.

sowie Hr . Hof-Opernsänger Staudigl übernommen ; jene in der
Walpurgisnacht wurden von Frl . Goldsticker , Hrn . Staudigl
und Hrn . Hof-Opernsänger Rosenberg gesungen. Die Besetzung
befand sich somit in den würdigsten Händen. Frl . Rupp brachte
die umfassende Partie der Comola durch eben so sicheren als
innigen Vortrag zur vollsten Geltung , Frl . Kuhlmann sang
besonders die reizende Ballade „vom Lochlin kam gezogen " sehr
schön , während Frl . Goldsticker in erster Reihe dem Altsolo in
der Walpurgisnacht ein feines, charakteristisches Gepräge zu ver¬
leihen wußte. Gleiches Lob verdienen ferner die durch Hm .
Rosenberg mit bekannter Vorzüglichkeit ausgeführten Tenorsoli.
Die größten Ehren aber erwarb sich Hr . Staudigl durch seine
prachtvollen Gesangsleistungen , welche in der wunderschönen
Partie deS Priesters in der Walpurgisnacht ihren entzückenden
Höhepunkt fanden. Der Chor fügte durch den meisterhaften
Vortrag der vielen , mitunter sehr schwierigen Frauen - , Männer -
und gemischten Chöre seinem bewährten Ruf neue » wohlverdiente
Lorbeeren hinzu. Die Mitwirkung der Großh . Hofkapelle war
wie immer vortrefflich . Hrn . Hof-Kirchenmusik -Direktor H. Giehne
gebührt für das sorgfältige Studium und für die energische, um¬
sichtige Leitung des Ganzen der wärmste Dank. Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin wohnte der Aufführung bei und
geruhte über dieselbe höchst anerkennend sich auszusprechen.

Kleine Zeitung .
— Karl - rnhe » 18. Febr . Der Verein bildender

Künstler veranstaltete gestern in der Festhallt einen „Damen -
Abend " , an dem eine große Zahl von Damen und Herren aus
den besten Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft Theil nahmt ».
Vortrefflich angeordnete lebende Bilder , Eiuzelsigurcn und
Gruppen in (ächten) Kostümenunseres und deS vorigen Jahrhun -

schriften für dringliche Debatten an . Gladstone kün¬
digte an , daß er , wenn die Einzelberathung der irischen
Zwangsbill heute nicht erledigt werde , morgen bean¬
tragen werde , daß dieselbe vor Mitte der Nacht erledigt
sein müsse. Das neue Reglement bestimmt über einen
solchen Antrag Abstimmung ohne Debatte . Der Vor¬
sitzende hat, wenn der Antrag mit Dreiviertel -Majorität
angenommen wird , die Zeit festzusetzen , wann die Einzel¬
berathung für geschloffen zu erklären . Co wen (Radi¬
kaler ) kündigt an , er werde nächstens beantragen , wenn
die Dringlichkeit einer Bill votirt sei , solle solche ohne
jede Diskussion angenommen werden. Sullivan (Ho¬
meruler) erklärt , wenn dieser Antrag abgelehnt werden
sollte , werde er beantragen , daß im Falle beschlossener
Dringlichkeit der Premier das Recht hat, zu beantragen,
daß kein Irländer zum Wort komme. Das Haus setzt
die Einzelberathung der irischen Zwangsbill fort. In
Deputirtenkreisen, besonders den radikalen und konserva¬
tiven, ist man über das Vorgehen der Regierung erregt.

London , 17 . Febr . Amtliche Meldung aus Lady-
Smith. General Wood überschritt den Fluß Jngagane
mit einer aus Infanterie , Kavallerie und Artillerie be¬
stehenden Truppenabtheilung , um General Colley Ver¬
stärkungen zuzuführen.

London , 17 . Febr . (Frkft. Ztg .) Ein Telegramm
Brand's , des Präsidenten des Oranje - Freistaates , an
den hiesigen Konsul erklärt die Nachricht von der Bildung
eines Lagers Seitens seiner Staatsangehörigen in Natal,
um Widerstand gegen die Engländer zu leisten, amtlich für
unwahr . — Nach dem „Standard" wurde bei der Ver¬
handlung mit den Boeren vorgeschlagen , denjenigen Theil
von Transvaal , auf welchen sie gerechten Anspruch hät¬
ten, unabhängig zu erklären ; der Rest soll unter englischer
Verwaltung bleiben und für die Hauptstadt der Boeren
ein englischer Resident ernannt werden. Dem „ Daily
Telegraph " zufolge wäre Amnestie und völlige Selbstver¬
waltung angeboten , die Beziehungen mit den Eingebornen
aber sollten der englischen Aufsicht unterstehen.

London , 17 . Febr. Nach einem Telegramm aus der
Capstadt vom 16 . d . Mts . ist mit den Basutos ein
Waffenstillstand abgeschlossen, welcher am 18 . d . Mts .
seinen Anfang nimmt.

Rußland .
St . Petersburg , 17 . Febr . Das „Journal de St . Pe-

tersbourg " konstatirt den großen und guten Eindruck ,
welchen die deutsche Thronrede überall hervorgerufen,
und hebt sodann hervor : es mache hiernach wenig aus,
wenn mehr oder weniger bedeutende Schriftsteller die
Uebereinstimmung durch unzeitgemäße Polemik zu stören
suchten, und es sei sehr wenig wahrscheinlich , daß sie da¬
mit Erfolg haben würden. Was Griechenland angehe ,
so werde Europa bald Alles gethan haben, was es thun
konnte ohne Friedensstörung . Das Journal wendet sich
zum Schluß gegen die Artikel Reinach's in der „Revue
politique"

, die gegen Barthölemy gerichtet sind, und meint )
dieselben enthielten Anekdoten , deren Absurdität auf der
Hand liege .

General Skobeleff meldet aus Geok-Tepe vom 12. d . M .,
daß die Pazifikation des Landes erfolgreichst fortschreite , die
Zahl der zurückgekehrten Familien sei auf 16,000 gestiegen.Der Bevölkerung sei im Namen des Kaisers eine Amnestie
kundgegeben worden. Aermeren werde aus den großen
erbeuteten Vorräthen Proviant ausgetheilt. Die Häupt¬
linge erklärten dem General Skobeleff , die Tekinzen hätten
bewiesen , daß sie zu kämpfen verstehen , aber keiner sei
der Lüge fähig , was hinfort auch ihre Treue gegen den
weißen Zaren beweisen werde.

Orient .
Belgrad , 17 . Febr. (Frkf. Ztg .) Der Skupschtina ging

heute das Abkommen mit Bontoux zu wegen Gründung
einer serbischen Nationalbank. Mit Bontoux werde ein
Anlehen von 30 Millionen abgeschlossen zu Konsolidirungder schwebenden Schuld und zur Ausführung der Eisen¬
bahn-Konvention .

derts , die unter Musikbegleitung in dem Festsaale zur Darstellung
gebracht wurden, fesselten die Aufmerksamkeit der Anwesenden in
hohem Grade und riefen die lebhaftesten Beifallsbezeugungen
hervor , welche svwohl den an den Aufführungen betheiligten
Damen und Herren als auch den dieselben leitenden Künstlern
galten. Nicht geringerer Beifall wurde laut , als nach dem in
der großen Halle eingenommenen Abendessen (für dessen Anord¬
nung dem Restaurateur Herrn Hollenweger volle Anerkennung
gebührt) eine in den engeren Vereinskreisen schon wohl bekannte
und beliebte humoristische Vorstellung stattfand, eine überaus ge¬
lungene parodirende Reproduktion der Kunstleistungen jener an-
dalusischen Musiker , die im vorigen Sommer hier rin Konzert
veranstalteten. Dann aber verlangte die tanzlustige Jugend ihr
Recht, und bei den Klängen der Musik schwangen sich die Paare
im Reigen, während andere Gäste in heiterem Geplauder de«
Rest der Feststunden verlebten . Dazu war ein besonders ein¬
ladendes Plätzchen in einer Weinstube geschaffen, die , ausgerüstet
mit schönem alten Mobiliar und stilgerechten Trinkgefäßen , die
Illusion erwecken konnte , daß man sich in einer der Heimstätten
des mittelalterlichen Kunsthandwerks befinde ; selbst die Aufwär¬
terinnen waren in den schmucken Anzügen des 16 . Jahrhunderts
erschiene» , dessen frischen und derben Humor auch die an den

! Wänden angebrachten Sprüche zur Geltung brachten. Wie ver¬
lautet , soll auch den Besuchern des morgigen Maskenballs Ge¬
legenheit geboten sei» , die Weinstube in ihrer stilvollen Aus¬
stattung zu bewundern. — Das Fest der Künstler. Prunklos und
dabei voll eigenartigen Reizes , führte unS wieder recht lebhaft
vor Augen , von welch' großer Bedeutung für unser sociale «
Leben die regsame Gemeinde ist , die sich um die Meister und
Schüler unserer Kunstschule allmälig versammelt hat , und mit
freudigemSelbstbcwußtsein dürfen wir die geistige Anregung und
Belebung , welche von diesem Kreise auSgeht , als einen der
wichtigsten Anziehungspunkte unserer aufblühenden Residenzstadt
begrüßen.



Konstantinoprl , 17 . Febr. In Beyruth wurden in
Folge eines Streites zwischen Muselmanen und Ortho¬
doxen zwei Orthodoxe und eine Frau getödtet , gegen zehn
Personen verwundet. Die Ordnung ist wieder hergestellt .

Nordamerika .
Washington, 15 . Febr . Der Senat war hellte mit der

Diskussion der Fundirungsvorlage beschäftigt . Das Post -
dudget wurde vom Senat angenommen , nachdem das vom
Ausschuß vorgeschlagene Amendement , nach welchem ame¬
rikanischen eisernen Dampfern Subsidien in Höhe von 1
Million Dollars gewährt werden sollten , mit 34 gegen
14 Stimmen verworfen worden.

Die Blockirung der Eisenbahnen durch Schnee erstreckt sich bis
Kansas und Nebraska, ist aber anderwärts im Abnehmer ! be¬
griffen. Einem Telegramm aus Toledo (Ohio) zufolge wird der
dort durch die Ueberfchwemmung verursachte Verlust auf zwei
Millionen Dollars geschätzt.

Die in New- Aorker Zeitungen vom 24. v . M . veröffentlichte
Meldung , daß ein Jesuitenpater , Namens Gilliet , in Guatemala
verhaftet und später auf Befehl des Präsidenten der Republik
erschaffen worden , wird als gänzlich unbegründet bezeichnet.

Washington , 17 . Febr. Die betreffende Kommission
des Senats hat eine Resolution angenommen, daß die
Regierung darauf bestehen möge , daß ihre Zustimmung
die nothwendige Vorbedingung sei für die Ausführung
des Panama-Kanals , sowie für die Reglements über Be¬
nutzung des Kanals im Frieden wie im Kriege .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 18. Febr . Der „Staatsanzeiger " Nr . 5 vom

17 . Februar enthält :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . Des Großh . Ministeriums des
Innern : 1 ) vom 9 . d . M . , die Vergebung der Reisestipendien
auS der Merk'schcn Stiftung in Konstanz betreffend ; 2) vom 26 .
Januar , die Neuwahl des ärztlichen Ausschusses betr. (schon mit-
getheilr ) : 3) vom 3 . d . M -, die Kriegsleistungen betreffend .

Karlsruhe , 18. Febr . Die Tagesordnung für die Kreisver¬
sammlung des Kreises Karlsruhe ist folgende : 1) Wahl deS
Vorsitzenden , dessen Stellvertreter - und zweier Schriftführer . 2)
Berichte des Kreisausschuffes über : das Erziehungswcsen der
Armenkinder, die Verpflegung armer Augcnkranken , die Krcis -
Pflegeanstalt Hub , die gesetzliche Armenpflege des Kreises als
Land-Armenverband, die Ausbildung von Arbeitslehrerinnen , die
Thätigkeit des Kreis -Wanderlehrers , die Errichtung von Haus -
haltungsschulen, den Beitrag des Kreises zu den Kosten der An¬
lage und Unterhaltung von Landstraßen. 3) Prüfung und Ver-
bescheidung der Rechnung der Kreiskaffe für 1879/81 . 4) Vorlage
eines Auszugs aus der Rechnung über den Fond zur Gewährung
von Beihilfen an Angehörige der Reserve und Landwehr für
1879/81 . 5) Voranschlag der Kreis -Pflegeanstalt Hub für die
Zeit vom 1 . Januar 1881/82 . 6) Feststellung des allgemeinen
Voranschlags der Kreisverwaltung für die Zeit vom 1 . Januar
188182. 7) Berathung etwaiger Anträge aus der Mitte der
Kreisversammlung. 8) Abänderung der Wahldistrikts- Eintheilung
für Vornahme der Kreiswahlmänner -Wahlen in der Stadt Karls¬
ruhe . 9) Wahl der Mitglieder des Kreisausschusses und zweier
Ersatzmänner. 10) Aufstellung der Vorschlagslisten für die Er¬
neuern« der Bezirksräthe.

Hi Karlsruhe , 17 . Febr . Für das erste Quartal des Jahres
1881 wurden von dem Herrn Präsidenten des Großh . Ober¬
landesgerichts in Karlsruhe zu Vorsitzenden des Schwur «
gerichts ernannt : 1 ) Bei dem Landgerichte in Konstanz Herr
Landgerichts-Rath Ross ; 2) bei dem Landgerichte in Freiburg
Herr Landgerichts-Rath Courtin ; 3) bei dem Landgerichte in
Öffenburg Herr Landgerichts-Rath Goll ; 4) bei dem Land¬
richte in Karlsruhe Herr LandgcrichtS-Rath Heß ; 5) bei dem
Landgerichte in Mannheim Herr Landgerichts-Direktor Müller .

1 Mosbach , 17. Febr . Ein Unglücksfall , welcher bei dem
oft gerügten Unfug des Neujahranschießens sich ereignete, bildete
heute den Gegenstand einer Verhandlung vor der Strafkammer
des Großh . Landgerichts hier . Der 40 Jahre alte verheirathete
Landwirth Adam Str . von Schwanheim wollte in der letzten
Neujahrsnacht mit einem Gewehr vor dem Schulhaus das Neu¬
jahr anschießen. Beim Laden blieb der zu kurze Ladstock im Ge¬
wehrlauf stecken . Die vergeblichen Bemühungen , denselben mit
einem Instrument wieder herauszuziehcn , stellte Str . mit dem
Bemerken ein, er werde ihn schon herausbringen . Als er darauf
den Schuß abfeuerte , traf der Ladstock den mit mehreren anderen
Bekannten des Str . in geringer Entfernung abseits stehenden
verheiratheten Karl Sch . von Schwanheim an die linke Schläfe .
Ein dadurch entstandenerSchädelbruch führte in Folge Entzündung
und Eiterung des Hirns am 22 . v . M . durch einen Hirnschlag
den Tod des Letzteren herbei . Str . hat seine Unvorsichtigkeit mit
einem Jahr Gefängniß zu büßen , indem der Gerichtshof ihn
wegen fahrlässiger Tödtung zu dieser Strafe verurtheilN.

x Ans Bade « , 17. Febr . In der am 13. d . M . abgchaltenen
Versammlung des landw . Bezirksvereins Bonndors
wurde Hr . AmtSvorstand Straub zum Vorstand gewählt. Der
Bezirksverein zählt 233 Mitglieder . Im Veremsbezirke befindet
sich auch ein Pferdezucht-Verein mit 120 Mitgliedern .

In Dnrlach feierten die Feldhüter Chr . Jmmel Eheleute
daS Jubelfest der goldenen Hochzeit am 15. d . M . Von Sr .
Köoigl. Hoheit dem Großherzog war das Jubelpaar mit
einer Gabe bedacht worden ; der evang. Kirchengemeinde-Rath
schenkte eine Bibel in prächtigem Einbande. Bon mehreren Fa¬
milien in der Stadt wurde das Ehepaar , das noch ziemlich rüstig
ist, in freundlicher Weise bedacht .

Die am 13. d . M . in Diuglingen abgehaltene Versammlung
deSlandwirthsch . Bezirksvereins Lahr unter dem
Vorsitze des VereinsvorftandeS Hrn . Stadtdirektor Wal lau
befaßte sich mit einem für die Landwirthe dermalen ganz beson¬
ders wichtigen Gegenstände. Hr . Landw.-Jnspektor M « genau
von Offenburg behandelte daS Thema : „Die Genossen¬
schaften , eine starke Hilfe des LandwirtheS in
gegenwärtiger Zeit ." Gegenüber der erdrückenden Kon¬
kurrenz deS Auslandes , namentlich Amerika 's . empfahl er als
erstes Mittel die Einführung von Genossenschaften , und zwar :
Die mit Staatshilfr einzurichteuden genossenschaftlichen Unter¬
nehmungen , die Genossenschaften zur gemeinschaftlichen Ver-
wrrthung der Erzeugnisse , die Genossenschaften zur gemeinschaft¬
lichen Anschaffung der Betriebsmittel und die Genossenschaften
zur Beschaffung der nöthigen Geldmittel.

Redner kam hierbei auf die genoffensch. Wässerungen, Entwäs¬
serungen, auf einige Absatzgenossenschasten Hessens , auf die Milch-

nnd Käsereigenosscnschaften Badens zu sprechen ; er erwähnt fer"
nerhin die jetzt schon da und dort bestehenden Genossenschaften
zum gemeinschaftlichen Ankauf von Maschinen u . dgl. und empfahl
zum Schluß dringend die Einführung der Genossenschaften zur
Beschaffung der nöthigen Geldmittel. Jede einzelne der erwähn¬
ten in 's Leben zu rusendcn genoffensch. Unternehmungen soll in
den nächsten landwirthsch . Versammlungen eingehend besprochen
werden .

Ans der Merk 'schcn Stiftung in Konstanz sind für daS Jahr
1881 zwei R e is e stiP en d i en im Betrage von je 800 M . an
besonders talentvolle junge Männer behufs ihrer höheren Aus¬
bildung in Kunst oder Wissenschaft zu vergeben . Von den Be¬
werbern um Merk 'sche Stipendien ist nachzuweiscn : daß sie badische
Staatsangehörige und entweder mit dem Stifter verwandt sind
oder in einer zu dem früheren Seekreis gehörigen Gemeinde Hei -
mathrecht oder den Uoterstützungswohnsitz besitzen. Bewerbungen
sind an Großh . Ministerium des Innern zu richten .

Im „ Staatsanzeiger" weiden die Beträge der Vergütungen
für Kr i e g s l c istun g en in der Zeit vom I . April 1881 bis
dahin 1882 bekannt gemacht . Die Preise sind für die einzelnen
Amtsbezirke je für einen Zentner Weizen und Kernen , Weizen-
und Kernenmehl, Roggen, Roggenmehl, Hafer , Stroh und Heu
berechnet.

Mit dem Neubau des Ueberlingcr SpitalS wird , dem
„Seeb .

" zufolge , nunmehr begonnen werden . Die Bauzeit ist auf
drei Jahre , der Gesammtkostenvoranschlag auf 70,000 M - be¬
rechnet . Das neue Spital soll nöthigenfalls 69 Kranke aufneh-
men können .

Karlsruhe , 18 . Febr . (Großh . Hoftheater .) Repertoire¬
entwurf für die Zeit vom 20 . bis mit 27 . Februar . » . Vor¬
stellungen in Karlsruhe . Sonntag , 20 . Febr . 4 . Vorst,
außer Ab. : „ Oberon , König der Elfen"

. — Dienstag , 22. Febr .
28 . Ab . - Borst . : „ Krieg im Frieden"

. — Donnerstag , 24. Febr -
29 . Ab .-Vorst. : „Feenhände"

. — Freitag , 25 . Febr . 30. Ab.-
Vorst. : „ Die Hugenotten"

. — Sonntag, 26 . Febr . 5 . Vorst,
außer Ab . : „ Krieg im Frieden"

. — v . Vorstellung in
Baden . Mittwoch, 23 . Febr. 19 . Ab . - Vorst. : „ Hans Heiling".

Vermischte Nachrichte».
Berlin , 17 . Febr . Der Abg . Or . Friedrich Oetker ist

heute Morgen nach längerer Kränklichkeit im Königin Augusta-
Hospital gestorben . Er hak trotz seines mit vielen Gebrechen be¬
lasteten Körpers sein Leben auf beinahe 72 Jahre gebracht-
Seine geistige Regsamkeit hat er sich bis zuletzt gewahrt , wie
seine kürzlich herausgekomincnen frischen Schilderungen aus dem
hessischen Baueruleben am besten beweisen. Seine Verdienste um
die kurhessische Verfassung und die deutsche Einheit können nie¬
mals vergessen werden .

— Düsseldorf , 15. Febr . Wie die „ Elberf . Ztg .
" nachträg¬

lich erfährt , fand am Sonntag in dem unserer Stadt nahe ge¬
legenen sogen . Tannenwäldchen zwischen zwei jungen Malern ein
Pistolenduell statt , welches damit endete , daß der Maler
R . durch die Brust geschaffen wurde und in Folge dessen seinen
Geist aufgab . Beide Herren waren Reservelieutenants. Ueber
die Ursache deS Duells ist noch nichts Gewisses bekannt .

— ( Eine Sühne .) Wir lesen in der Linzer „Tagespost " :
„Wer kennt nicht die Geschichte der evangelischen Salzburger ,
wer weiß nicht, wie sie besonders unter Leopold Anton Frhrn .
v . Firmian , welcher 1727 zum Erzbischof von Salzburg gewählt
worden war, nach Tausenden aus ihrer Heimath getrieben wur¬
den ? „Ich will keine Ketzer mehr im Lande haben und wenn
Dornen und Disteln auf den Aeckern wachsen sollten ! " so er¬
klärte der Erzbischof auf seinem Schlöffe Leopoldskron, und leer
wurde das Land von „ Ketzern", öde und still ward es in den
Dörfern und in den Bergwerken. Vor wenigen Tagen starb im
Asyl der barmherzigen Schwestern zu Salzburg die Wittwe des
italienischen Generals Ritter v . Reccagni , Leopoldine , eine ge¬
borene Gräfin Firmian , welche in ihrem Testamente, älo . Buch¬
kirchen bei Wels , 16. Juni 1879 , bestimmt hat , daß mit de»
Interessen ihrer italienischen Rente, deren jährlicher Bruttoertrag
bisher 3200 Fr . war , jährliche Stipendien (in einer Anzahl von
dreizehn bis vierzehn ) von je IM Gulden stabilirt werden sollen
für evangelische Waisenkinder , und daß den Vorzug immer solche
von Salzburg und Umgebung erhalten. „Damit (so heißt eS in
dem Testament) glaube ich eine Schuld abzutragcn, da ein meiner
Familie Angehöriger im vorigen Jahrhundert vielleicht allzu fa¬
natisch manche evangelische Familie in's Elend gejagt hat . Diese
Stiftung soll „Reccagni-Firmian -Stiftung " genannt werde« ."

— ( Eine «ene Setzmaschine .) Aus Jönköping in Schweden
macht dem „B . B . - C .

" der Erfinder einer neuen Setzmaschine,
Hr . L . Lagermann, Mittheilung von der Erfindung , die ihm an¬
geblich gelungen ist. Er behauptet , eine Schrift -Setzmaschine
erfunden zu haben , die alles andere Bisherige bei Weitem über¬
trifft , die mit voller Zuverlässigkeit arbeitet, die natürlich von
einem Setzer zu handhaben ist , der nach dem Manuskript den
Schriftsatz bewirkt , die aber die Eigenschaft besitzt , erstens nicht
mehr Raum eiuzunchme» als ein einfacher Schriftkasten , und
ferner gerade viermal so schnell mit vollkommener Zuverlässigkeit
zu arbeiten. Mittelst dieser Maschine ist auch das Ablegen deS
Satzes , d . h . die Vertheiluug der einzelnen Buchstaben von dem
zum Druck benutzten Satz in die einzelnen Fächer des Setzkastens,in dem vierten Theil der Zeit zu bewirken, in der ein Setzer dies
mit der Hand ausführen kann. Hr. Lagermann theilt unS mit,
daß seine Maschine sechs verschiedene Schriften zu setzen vermag.
In fachmännischen Kreisen wirb die Mitthcilnng jedenfalls großes
Interesse erregen . Würde eine solche Maschine sich endlich be¬
währen — schon viele derartige Versuche sind gemacht worden,aber noch keiner hat ein rechtes Praktisches Resultat ergeben —
so würden die Zeitungen sich viel schneller Herstellen lassen . Man
würde in der Aufnahme spät einlaufender Nachrichten weit we¬
niger behindert sein , als jetzt. Wir sind begierig darauf , ob der
Jönköpinger Erfinder das Problem in der That gelöst hat.
Seine Maschine würde sich, wie er uns schreibt, je nach der An¬
zahl der Schriften , auf die sie eingerichtet ist , auf zwischen 1500
und 2400 M . stelle» .

Neueste Telegramme .
Berlin, 18 . Febr . Das Herrenhaus genehmigte im

Fortgange der Sitzung den Etat , das Etatsgesetz und das
Anleihegesetz.

Der Kaiser empfing heute Nachmittag das Reichstags -
Präsidium .

In Landtags -Kreisen war heute das Gerücht von einer
neuen mehrwöchentlichen Session deS Landtags nach Schluß
der Reichstags - Session verbreitet, weil Minister Graf
Eulenburg dringend wünsche , die von ihm eingebrachten
Borlagen erledigt zu sehen.

Wetterbericht der Seewarte z» Hamburg .
18 . Februar ,

Mvrgcns 8 Uhr.
Bar . K. l̂ u.
d. Meeres¬
spiegel ved. Wind. Wetter. Temperatur

S-

Mulaghmore
««
760 N mäßig

S mäßig
Regen 4- 6 ' L .Aberdeen 764 bedeckt 4- 3

Christiansund 769 still wolkig 0
Kopenhagen 771 ESE leicht bedeckt 4- 1
Stockholm 776 E leicht bedeckt 4- 1
Haparanda
Petersburg

778 S leicht
fehlt

bedeckt -s. 4

Moskau 780 S leiser Zug wolkenlvS — 23
Cork.Quecnstown 758 N mäßig Regen -j- 7Brest 759 S leicht bedeckt 4- 8
Helder 764 ENE leis . Zug halb bed. — 1
Sylt 768 E leicht wolkenlos — 4
Hamburg 767 E mäßig halb bed.

heiter
— 3Swinemünde 770 E schwach — 2

Ncufahrwafser
Memel

773 SE schwach
fehlt

bedeckt — 1

Paris 762 NNEleis . Z. Nebel 0Münster 762 still bedeckt 0
Karlsruhe 764 still Nebel 4- 1Wiesbaden 764 SW leis. Zug Nebel -i- 2
München 764 E leicht bedeckt 0
Leipzig 766 E leicht bedeckt 0
Berlin 767 E leiser Zug wolkenlos — 4Wien 767 SE leicht bedeckt — 3
Breslau 769 ESE leicht wolkig — 7
Ile d'Aix 76 l ENE leicht wolkenlos 4 - 8
Nizza 762 N leicht bedeckt 4- 10
Trust 766 still bedeckt 4- 6

Wahrend dre Luftdruck-Bertheilung im Allgemeinen wenig ver¬ändert ist , hat der hohe Druck im Nordwesten an Intensität noch
zugenommen, so daß im nordwestlichen Rußland jetzt das Baro¬
meter über 780 mm steht . Auch die Wetterlage rst ziemlich die¬
selbe geblieben , über Centraleuropa dauert die meist schwache, in
Nordwest-Deutschlarid friscke östliche Luftströmung bei vorwiegendtrübem , ,m Nordwestcn heiterem Wetter fort. Im Rheingebietehat bei nebligem Wetter weitere Erwärmung stattgefunden, so
daß letzt die Temperatur daselbst über dem Gefrierpunkte liegt,während im übrigen Deutschland noch mäßiger Frost herrscht .
Im Innern Rußlands hat die Kälte noch zugenommen , Moskau
meldet 23 Grad Kälte.

Beobachtungen der meteorologische « Station Kaolsrnhe .

Febr .
Barom.

»im
Lhermom .

in 6 .
»süchtig-
keit in ^ Wind. Himmel . Bemerkung .

17 . Nacht« « Uhr752.0 -j- 2.6 97 Süll bedecktRegen.
18 . Mrg«. 7Ntr 752 .5 4- 0.8 100 Nebel.
„ Mttgs . 2Uhr 752 .4 -I- 7 .9 84 NE. s. bew. aufheiternd.

Wasserstau - des Rheins .
Maxau , 18. Febr. , Morgens . 3,97 w , gefallen 12 cm.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 18. Februar 1881.

StaatSpapiere .
4°/<,DeutscheRerchsarileihe101 .12' ' 101.25

101. 12

77 -/.
65 ' /.
63°/,
95' /,
94° ,
61' /.
99° ,

4°/, Preuß . Consols
4°/, Baden in Mark
4°/, Bayern
4°/« Oesterr . Goldrente
4'/»°/» „ Silberrente
4 ' /° °/° « Papierrente

(Mai -Novb.)
6°/o Ungar. Goldrente
5' /» Ruff . Oblig . v . 1877
5"/, „ Orientanleihe

H . Em .
6°/, Amerikaner v. 1881
5°/, „ (ConsolS )

Banke «.
Deutsche Reichsbank 145°/.Basler Bankverein 157.—
Oesterr. Kreditaktien 260 ' /.Darmstädter Bank 148 '/,
Deutsche Effekten - u. W.-

Bank 131 '/.
DeutscheHandelsgesellsch . 62° .
Disconto Corumandit 177.62
Meininger Bank 97
Schaffhaus . Bankverein 88 '/.

Berlin.
Oesterr . Kreditaktien 521 .—

„ Staatsbahn 497 .50
Lombarden 191.—
Disconto -Commandit 177.70
ReichSbauk —.—
Laurahütte 122.70
Rechte Oder -Uferbahu 145.20

Tendenz : festest.

Bahnaktie «.
Beraisch -Märkische
Meckl. Frd .-Franz
Elisabeth -Bahn'

/ranz-Josefs -Bahn
Halizier

Lombarden
Nordwestbahu
Staatsbahn

114 .62

177
159 .87
244 .—

94'/-
173 .87
248-/.

Prioritäten .
Nordwestbahn lut . 89- ',
Gotthardbahn, 1.- U1.Ser . 97 °/,
5°/o Oesterr. Südbahn 98 °/.
3°/» . „ , . 57 ' /«
5°/oOest .Frz .-StaatSbahn105 .—
3°/° „ . . 76 ' /«
Loose , Wechsel «ud

Sorten .
5«/, Oesterr. Loosev . 1860 123' ,
Ungarloose 220.50
Wechsel auf Amsterdam 168.87

, , London 20.50
, „ Paris 80.93
« -- . Wien 173 .10

Napoleonsd'or 16. 16—20
Tendenz : günstig .

Äem
Kreditaktieu 292.—
Lombarden
Änglobank 127.70
Napoleonsd'or 9 .34'/,

Tendenz : fest.

Verantwortlicher Redakteur: F. Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge.
Geburten . 13 . Febr . Thekla Karoline Luise , V . : Frdr . Zorn ,

Direktor . — 16 . Febr. Gustav, V. : Alois Äerstner, Glaser . —
Johanna Bertha, V . : Ferd. Sprenger , Gypscrmeister . — Wilh .
Frdr . , V. : Moritz Frey , Schlosser . — 17 . Febr. Alfred, B. :
Emil Wvlf, Schlosser. — Frieda Franziska, V . : Sev . Daum,
Kondukteur . — Julius , V . : Max Sinauer , Weiuhändler. —
18 . Febr . Frdr . , V . : Frdr . Schnaufer, Schneider .

Eheansgebote . 17. Febr . Beruh. Schäfer von Neuthard ,
Bahnhofarbeitcr hier . mit Magd . Contermann von UntcröwiS-
heim. — 18 . Febr . Frdr . Banz von Illingen , Taglöhuer hier,
mit Theresia Kühne von Schutterwald.

Todesfälle . 17. Febr . Kath. Derminger , KorsettenfabrikautS
Ehefrau , 51 I . — Ludwig , 4 I ., V . : Wagner Feldmann . —
18. Febr . Emilie, 1 I . 2 Tg . , B . : Schlosser Schund.

Eppinge « , 16 . Febr . Frau Elise Wittmer , geb. Stoll , zur.
Krone (Post ) . 28 I . — Heiligenberg, 17 . Febr. Ferd . Ram«
fperger , Kaufm . , 30 I . — Hochsal , 16. Febr. Leopod Fischer,
Pfarrer , 64 I . — Mannheim , 16 . Febr. Georg Gauwitz
HandelSgärtncr . — Heinr. Hoffman ». — 17. Febr. Maria Müller'

Oroßherzogl . Hostheater.
Sonntag , 20. Febr. 4. Vorstellung anßerAbonnement . Oberon,

König der Elfe « , romantische Feenoper in 3 Akten , von K.
M . v . Weber. Hüon : Hr . Gum vom Großh. Hof- und Na¬
tionaltheater in Mannheim als Gast. Anfang 6 Uhr.

Theater in Baden.
Samstag , 19 . Febr . 18. Abvrmerneutsvorkrllung . Asche« ,

brödel , oder der gläserne Pantoffel , WeihnachtS -KomSdie
mit Gesang und Tan » in sechs Bildern, »ach dem glnchyamigeu
Märchen bearbeitet von C . A. Görner. Musik von Stregmamr .
Anfang 6 Uhr.



B .3S8. 1 . Im Kommissionsverlag der Unterzeichneter, erschien soeben :
Die

ciuilnchMche Verantwortlichkeit
. der

Architekten und Ingenieure
nach

ftanzöftschem und badischem Rechte
Auf Veranlassung des badischen Techniker- Vereins

dargestellt von
M Heirrsheimer ,

Oberlaudesgerichtsrath .

8 ° . 19 . S . Preis : — 40 ^

Vorstehende Schrift des durch seine Mitarbeilung an den Bensheimer '-
schcn Reichs-Justizgesetz -Ausgabcn auch in weiteren Kreisen bekannten Autors
behandelt in 4 erläuternden Beispielen die einschlägigen Gesetzesabschnitte des
Haftpflichtgesetzes und wird daher wohl von allen Bauinterefsenten und
Juristen mit großem Beifall ausgenommen werden .

Lsrlsruüiv A . « r »«» sche Hofbuchhandlung .

Wjjfv -HsjektlM
A .425 .6 . von (M . 6242 .)

Lk , Apotheker iS Paris.
Ausschließlich aus peruvianischen Matieo -

blätter » zubereitet , hat diese Injektion in wenigen
Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt . Dieselbe
kurirt in kurzer Zeit die hartnäckigsten Gonorrhöen.

Jedes Fläschchen ist mit der Unterschrift Gri-
mault L Co . und dem Spezialstempel der franzö¬
sischen Regierung für Fabrikmarken versehen .

Niederlagen in allen größeren Apotheken.

Verein für Vogel - und Geflügelzucht in Darmstadt
(älterer Verein)

unter dem Protektorate S einer König! Hoheit des Großherzogs .

krsie Krosse 4»reioeloe Nuster-Losstellooz
(5 . Ausstellung des Vereins )

von Geflügel , Sing - und Ziervögeln , sowie von Gegenständen der Vogelzucht
und - Pflege , Literatur , Mastgeflügel (todt und lebend ) , Aquarien rc . W« ' in
den geheizten Räumen res Saalbaucs in Darmstadt vom 18 . bis einschließlich
SS . März 1881 . Vnusenck Anrlt «»nr,
sowie Lbrenprsiz » sind für die hervorragendsten Ausstellungsobjekte ausgesetzt
O krcxrsmmv und Anmeldebogcn sind durch Herrn Kaufmann V . srrvwox « ,
in Firma D . Faix u . Söhne in Darmstadt zn beziehen , o Mit dieser Aus¬
stellung ist gleichzeitig eine ^ . _ ,lrF * Große Perloosnng
verbunden, wofür Werthe im Betrage von 6500 » » tc bestimmt sind . Als erster
Hauptpreis ist eine Uitdusrkokoillricdtll- s wil wvdrsre » rtSwmsn hochfeiner
wirthschaftlicher Raren im Werthe von ca . IR . 500, als zweiter Hauptprcis eine
Loedslossllt « Voller« wir lonorivw . besetzt mit einer Anzahl kleiner Zicrvögel
oder kleiner Papageien , im Werth von ca . ül . 300 rc. vorgesehen .

xLin ^Loos kostet eine Walk .
Die Verloofung wird am 23 . KL >r 1881 «» «dwitkaßs 5 vbr , im Saalbau

in Darmstadt öffentlich und unter obrigkeitlicher Controle abgehalten und ist der
Vertrieb der Loose im alleinigen Generaldebit dem Herrn Ltorits Scrsrrss
zrmlor iw Llsins übertragen.

Zz W2 _ lv»» e .
AE

-
3
"

Mr Auswanderer
^

Nach Nord- «nd Südamerik« und anderen überseeischen Ländern be¬
fördert die Unterzeichnete älteste concesfionirte Hauptagentur über

Antwerpen , Meinen, Hamburg , Aavre , Liverpool
und Rotterdam

mit Postdampfschiffen Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen .
Mich . Wirjching m Mannheim

Md dessen Herren Bezirksagenteu : Karl Däschner in Karlsruhe ,
Karl Hofheinz m Spöck , Louis Hüale in Gallenstein «

I IrLKbLlkeri L Ll8eadrlIm8eb!elioli
wr Bau - und Geleisezwecke offeriren billigst .

A.796 .3 . (L6tn. 182 .)_ Gebrüder Trier m Darm stadt .

Höhere Töchterschule und Pensionat
Homburg v. d. Höhe .

In schöner gesunder Lage . bietet ihren Zöglingen alle Annehmlichkeiten
deS Familienlebens , sowie sorgfältige Pflege und Erziehung . Gediegener
Unterricht mit besonderer Berücksichtigung der engl , und französischen Sprache .

Anleitung zu häuslichen Arbeiten. Prospekte durch die Vorsteherinnen.
B .371 . 1 . _ E . rr L . Stohmann .

Wiesntthallmlj ll - GrsrWjäst.
Die auf den 1. März l. I . fällige halbjährige Dividende wurde auf

Mk. 17. — resp. Frs . S1 .S5 per Aktie festgesetzt und kann von diesem Tage
an bei den bekannten Zahlstellen in Basel , Lörrach und Schopfherm be¬
zogen werden . ^ ( « 592 « ) B .396. 1.

D irektion der Wiesenthalbahn . _"" "
B357 . Gemeinde

'
Eschbach , AmtsgerichtsbezirksWaidshut .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unterpfandsrechten .

Bezüglich des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 . die Bereinigung der Grund -
und Unterpfandsbücher detr . (Reg . -Bl . S . 213 ) und des Gesetzes vom 28.
Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . ( Ges .- u . B . -Bl .
S . 43 ) werden alle diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unter-
pfandsbüch^

rn^ er
^ ^ ^ hach , Amtsgerichtsbezirk Waldshut ,

eingeschrieben sind , aufgesordert . die Erneuerung derselben bei dem Unterzeich¬
neten Gewähr - oder Pfandgericktc unter Beobachtung der im 8 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges. - u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebe¬
nen Formen nachzusuchen . falls sie noch Ansprüche . auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils,

^
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge w°rden gestrichen werden .
Hiebei wird noch bekannt gemacht , daß ein Verzelchrnß der in den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Eschbach , den 3 . Februar 1881 . _ ^ ^
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der Beremlgungs -Kommlfsar :

Dörflinger , Bürgermeister . Reinhard , Rathschreiber .

Architettenstelle .
B 272 .2 . Nr . 1162 . Für Ausfüh¬

rung größerer städtischer Bauten ,
insbesondere eines Bolksschulhauses
findet ein Architekt , welcher schon
mit der Leitung größerer Bauaus¬
führungen betraut war , mit einem
Jahresgehalt bis zu 4000 M . als¬
bald dahier Anstellung.

Bewerbungspesuche wollen unter
Anschluß von Zeugnissen innerhalb
3 Wochen bei Unterzeichneter Stelle
eingereicht werden .

Fceiburg i./B . , 8 Febr 1881.
Der Stadtrath :

S ch u st e r .
810t -, Mörder .

Iltei -1-irllt i« Kalligraphie« reoriryr ( Schönschreiben ),
Stenographie «. kauf« . Gegrast. :
Bnchhaltg., Korresp ., Rechnen rc .
erthcilt » u ^
A .988 . 4. Waldstr . S » II .

Pforrheimee Wander-
AusMungs -Lotterie.

»171 Gewinne in feinen Schmuck -
Nachen von Gold u . (Silber ; amtlich
Itaxirt auf 22000 11000 Loose

2 Also höchste Gewinnchance!
15 . rz » l . Loose sind

Izu haben bei OttoRiecker in
zPforzheim. B .103 . 1 .

B .388 .1 .
' ^ tr ^ ? n^ N^E .

Der englische Boll -
blut -3Vaüach Renn
Pferd ttkM

srrkroill " . Sieger vieler Rennen,
ausgezeichnetes Truppenpferd , colofsa
ler Traber , äußerst ftomm , auch für
schwer Gewicht geeignet und einspännig
gehend , steht bei nur zum Verkauf.

Straßburg i. E.
C. Bachmann,

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

B .410 . 1 . Karlsruhe . Der Kut¬
scher Jakob Hurle zu Baden , vertre¬
ten durch Rechtsanwalt Rheinboldt von
da . klagt gegen den Kaufmann Otto
Liebig zu Baden aus Darlehen und
Hausmiethe , mit dem Anträge auf
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 857 Mark 14 Pfg . nebst 5 "/o
Zinsen vom 21 . Juli 1873 ; ferner von
1800 Mark nebst 5 " /» Zinsen vom 29 .
Februar 1879 und 690 Mark nebst 5
Zinsen vom Klaazustellungstage an,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
dritte Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 12 . Mai 1881 ,
Vormittags 8H2 Uhr .

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffencn Anwalt
zn bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1881 .
F . Keim ,

Gerickitsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

B .233 . 2 . Nr . 2415 . Mannheim .
Die Firma De St . Marceaux L Cie .
in Reims , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Rosenfeld hier , klagt gegen die
Wittwe Louise Scherer von Mannheim ,
z. Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
wegen eines Anspruchs aus Weinkauf,
mit dem Anträge auf Verurtheilung der
Beklagten zur Zahlung von 165 Mark
nebst 6 »/, Zins vom Klagzustellungs¬
tage an , auch das ergehende Urrheil
für vorläufig vollstreckbar zu erklären ,
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht m . zu Mannheim
zu dem auf
Donnerstag den 17 . März 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 26 . Januar 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
S t 0 l l.

Entmündigung.
B .389 . Nr . 748 . Schwetzingen .

Martin Seßler u . Friedrich Seßler
von Hockenheim wurden durch richter¬
liches Erkenntniß vom 18. Januar
d . I . . Nr . 1482 , wegen GemüthS-
schwäche für entmündigt erklärt und
Georg Seßler VI . , Landwirth zu
Hockenhcim , lbeute «ub Nr . 748 als
Vormund für dieselben ernannt .

Schwetzingen, den 16 . Febr . 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

I . Bekk .
Zwaugsversteigmmg .

B .400. Breisach .

Zwangsvollstreckung
in Liegenschaften.

In Folge richter¬
licher Verfügung wer¬
den dem Karl Haf¬
ner , Dreher in Got¬
tenheim . am

Mittwoch dem 16 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhaus zu Gottenheim unten
verzeichnet«: Liegenschaften öffentlich zn

Eigcntbum versteigert u . der endgiltige
Zuschlag ertheilt, wenn d . Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird .

1 .
Haus Nr . 3 . Ein einstöckiges

Wohnhaus m . Scheuer , Stallung
u . sonstiger Zugehör , nebst un¬
gefähr 24 Ruthen Haus - und
Hofplatz und ungefähr 23 Ruth .
Baum - und Gemüsegarten beim
Haus in der Mühlgaffe , tax. . 1000

2.
1 Mannshauet 22 Ruth . Acker

im Kirchrhal, tax. 100
3 .

20 Ruth . Reben im Hochberg ,
taxirt . 40

4.
1 Mannshauct 12 Ruth . Acker

zu Hinterallackern , tax . . . . 80
5.

84 Ruthen Acker auf d . Stein -
acker , tax. 150

6.
1 Mannshauet 2 Ruth . Acker

auf dem Hochberg , tax . . . . 60
7 .

39 Ruth . Acker auf dem Dim-
berg, tax. 80

8.
22 Rlh . Reben im Wolsle, tax . 50

9.
22 Ruth . Reben im Hochberg ,

taxirt . 60
10 .

1 Mannshauct 20 Ruth . Acker
im Längelthal . 175

1795
Breisach , den 15 . Februar 1881 .

Großh . Genchtsnorar
Wolfs .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

B .282 . 2 . Nr . 2214 . Konstanz .
1 . Johann Fehr , geboren am 24.

September 1858 in Hilzingen,
Dienstknecht , zuletzt wohnhaft in
Singen ,

2 . Bernhard Höry , geboren am 4.
November 1858 in Hilzingen, zu¬
letzt wohnhaft daselbst , Landwirth,

3 . Philipp Schorvp , geboren am
25 . April 1858 IN Kirchen , Zim¬
mermann, zuletzt wohnhaft m Wat¬
terdingen,' !

4. Eduard Haag , geboren am 3.
September 1858 in Weiterdingen,
zuletzt wohnhaft daselbst , Gärtner ,

werden zur Hauptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage wegen Ver¬
gehens gegen 8 140 Z . 1 St .G .B . auf :

Freitag den 1 . April 1881,
Vormittags 8V2 Uhr ,

vor die Strafkammer I . des Großh .
Landgerichts Konstanz mit der War¬
nung geladen , daß im Falle ihres un-
entschuldigtm Ausbleibens zur Haupt¬
verhandlung werde geschritten und sie
auf Grund der in 8 472 St .P .O . be¬
zeichnten Erklärungen werden verur-
theiit werden .

Konstanz, den 9 . Februar 1881.
Der Großh . Staatsanwalt .

Schloß .
B . 409 . Nr . 1472 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
I . A . S .

gegen
Karl Knäbel von Mörsch

wegen
Diebstahls , Sachbeschädi¬
gung , Körperverletzung
und Widerstands.

Auf Grund der 88 24 und 25 des
R .St . G .B . wird die mit Erlaß vom
1 . Dezember v . I . , Nr . 13,818 , ver¬
fügte vorläufige Entlastung des Straf¬
gefangenen Karl Knäbel von Mörsch,
da derselbe den ihm bei der Entlassung
auferlegten Verpflichtungen zuwider ge¬
handelt hat , widerrufen.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1881.
Ministerium

des Großh . Hauses und der Justiz ,
gez. Grimm .

Schmidt .
Beschluß .

Nr . 5595 . Vorstehender Erlaß wird
zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
an den Verurtheilten bekannt gemacht .

Zugleich ersuchen wir , den Knäbel
auf Betreten festzunehmen und an das
Großh . Landcsgefängmß Bruchsal ab¬
zuliefern .

Pforzheim , den 8 . Februar 1881.
Großh . bad . Bezirksamt .

Braun .

Berm . Bekanutmachnugeu
A.968 . 3. Nr- 567 . Straßburg .

Submission
auf Ausführung der sämmtlichen Bau¬
arbeiten zur Herstellung des Bahn¬
körpers :

». der Berbindungs -Curve bei Saar -
grmiivd, veranschlagt

zu 126283 . 41 M -,
d . von km 23,8 bis lc II 31,0 (Loos

Vll ) der Linie von Tiedenhoseu
nach Teterchen , veranschlagt

zu 330001,99 M .
am S8 . Februar d. I . ,

Bormittags 11 Uhr,
in unserem Centralbureau für Neu¬
bauten zu Straßburg (Steinstraße 10) ,
von welchem auch die Submissionsbe¬
dingungen , Kosten- und Maffenberech -
nungen gegen Einsendung von 2 Mark
für jedes Objekt bezogen werden können .

Straßburg , den 28 . Januar 1881.
Kaiserliche General -Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß- Lothringen.

! B .397 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Der unterm 10. Dezember v . I . zmx

Einführung gelangte Ausnahmcrarif ab
>Amanweiler Grenze für den Transport
roher Baumwolle von Le HLvre wird

i mit dem 20 . Februar l. I . aufgehoben.
! An dessen Stelle tritt mit Giltigkeit
vom gleichen Tag ein neuer Ausnahme-

' tarif mit ermäßigten Frachtsätzen iw
! Kraft .
. Exemplare dieses Tarifs können durch
! Vermittlung der Gütercxpeditionen be-
! zogen werden .

Karlsruhe , den 17. Februar 1881 .
! General - Direktion.

B .408 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die im Mitteldeutsch - Ungarischen

Holz - Ausnahmetarif vom 1 . August
1879 enthaltenen Frachtsätze für den
Verkehr der Stationen der Ungarischen
Staatseisenbahnen mit Mannheim treten
mit 31 . März l . I . außer Kraft .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1881.
General -Direktion.

B .399 . 1 . Achcrn .
Bekanntmachung.

Das Lagerbuch der Gemarkung
Steiubach ist ausgestellt und in Folge
höherer Ermächtigung gemäß Art . 12
der Allerhöchst landesherrlichen Verordn
nunq vom 26 . Mai 1857 vom 22.
d . M . an , aus die Dauer von zwei
Monaten , zur Einsicht der beiheiligten
Güterbesitzer im Rathhause zu Stein -
bach aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibungen der Liegenschaftsstücke
und ihrer Rechtsbeschaffenheiten sind
innerhalb obiger Frist bei dem Unter¬
zeichneten mündlich oder schriftlich vor¬
zubringen.

Achcrn , den 17. Februar 1881.
Wolfs ,

B .388 . Karlsruhe .
Lieferung von Petroleum.

Zur Vergebung der Lieferung von
circa 360 Zentner Petroleum ein¬
schließlich Dochtband an den Mindest-
fordernden haben wir Termin auf

Mittwoch den 2 . März ^ r . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in unserem Bureau , woselbst die Be¬
dingungen Ungesehen werden können ,
anberaumt.

Offerten werden postmäßig geschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , bis zu gedachtem Termin kosten¬
frei erbeten .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1381 .
König! . Garnison-Verwaltung .

B .395 . 1 . Karlsruhe .

Böttcher-Arbeiten.
Die in der Zeit vom 1 . April 1881

bis 31 . März 1882 bei dem Unterzeich¬
neten Artillerie- Depot vorkommcnden
Böttcherarbeiten sollen im Wege des
öffentlichen Submissivnsverfahrens ver¬
dungen werden .

Die Bedingungen sind in dem dies¬
seitigen Bureau — Kaiserstraße Nr . 6 —
während der Dienststunden zur Einsicht¬
nahme aufgelegt und werden leistungs¬
fähige Unternehmer ersucht , postmäßig
verschlossene, mit dem Vermerk: „ Sub¬
mission auf die Ausführung von Bött¬
cherarbeiten " versehene Offerten bis zum
26 . ds . Mts . . Vormittags 11 Uhr. an
die Unterzeichnete Behörde abzüliesern.

Karlsruhe , den 18. Februar 1881 .
Artillerie-Depot Karlsruhe .

Holzversteigerung.
In Großh . Hardtwald werden Ms

mehreren Abteilungen mit Borgfrist
versteigert :

Freitag den 25. d . M . :
115 Eichen , 14 Forlen , Nutzholzstämme

ll . u . 111 . Klaffe.
Samstag d en 26 . d . M . :

100 Eichen , 13 Forlen , Nutzholzstämme
1. , I ' . u. Hl . Klasse,-

15 Ster eichen Scheitholz I . Klasse ;
400 Ster eichen Stockholz.

Zusammenkunft am 1 . Tag am Hirsch¬
thor dahier, am 2 . Tag auf der Frie -
drichsthaler Allee am alten Durlacher
Weg , jedesmal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 16. Februar 1881 .
Großh . Hofforst- und Jagdamt .

v . Kleiscr . B .374 . 2.
B .240 . 2 . Nr . 148 . Ettlingen .

Holzversteigerung.
Unter Borgfristbewilligung verstei¬

gern wir am
Dienstag dem 22 . Februar d . I .
in der Marxzeller Mühle , Vormittags
10 Uhr, nachstehende Sortimente :

Aus Domänenwalddistriktll , 17
„B r eiter Hofwcg " 195 buchene
Leiterstangen: 111 Ster buchenes
Scheith . II . Klaffe, 7 Ster buche¬
nes Schcith. Hl . Klasse , 14 Ster
forlenes Scheitholz II . Klaffe;
643 Ster buchenes Prügelh . II Kl . x
152 Ster gemischtes Prügetholz
l ! . Kl . : 5525 Stück buchene Nvr -
malwellen und 6 Loose Schlag¬
raum .

Staatswaldbüter Eisele von Bur¬
bach zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Ettlingen , den 10. Februar 1881 .
Großh . Bezirksforstei Mittelbcrg .

Gockel .

Lrxck und Verlag her T . Bra » » ' sche « H « fb » chdr « ckerei. (Mit einer Beilage .)
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